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Kurztitel 

Land- und Forstwirtschaft Pauschalierungsverordung 2001 

Kundmachungsorgan 

BGBl. II Nr. 54/2001 

§/Artikel/Anlage 

§ 3 

Inkrafttretensdatum 

20.01.2001 

Außerkrafttretensdatum 

31.12.2005 

Beachte 

Bezugszeitraum: 1. 1. 2001 - 31. 12. 2005 (vgl. § 14) 

 

Zwar nicht formell aufgehoben, aber aus dokumentalistischen Gründen  

wurde ein Außer-Kraft-Trete-Datum gesetzt. (vgl. § 14). 

Text 

Forstwirtschaft 
 

§ 3. (1) Der Gewinn aus Forstwirtschaft ist durch Einnahmen-Ausgaben-Rechnung gesondert zu ermitteln, 
wenn auf die forstwirtschaftlich genutzten Grundflächen ein Teileinheitswert, der im Sinne der Bestimmung des 
§ 125 Abs. 3 und 4 der Bundesabgabenordnung, BGBl. Nr. 194/1961, in der jeweils geltenden Fassung zu 
ermitteln ist, von mehr als 11 000 Euro entfällt. Liegt dieser (Teil)einheitswert unter 11 000 Euro, ist der Gewinn 
mit einem Durchschnittssatz von 50% des auf die forstwirtschaftlich genutzten Grundflächen entfallenden Teiles 
des Einheitswertes zu berechnen. Der Durchschnittssatz ermäßigt sich bei einem forstwirtschaftlichen 
(Teil)einheitswert unter 7 500 Euro auf 40%. 

(2) Übersteigt der forstwirtschaftliche Einheitswert im Sinne des Abs. 1 den Betrag von 11 000 Euro, sind 
pauschale Betriebsausgaben abzuziehen. Diese sind von der dem Einheitswert gemäß § 44 in Verbindung mit § 
46 Abs. 2 des Bewertungsgesetzes 1955 ergangenen Verordnung zugrunde gelegten durchschnittlichen 
Minderungszahl (Lärche und Fichte Bonität 7) oder Wertziffer abhängig und betragen: 

 1. Bei Selbstschlägerung: 
 a) 70% der Betriebseinnahmen (einschließlich Umsatzsteuer) bei einer Minderungszahl von 1 bis 61 

oder einer Wertziffer von 11 bis 20, 
 b) 60% der Betriebseinnahmen (einschließlich Umsatzsteuer) bei einer Minderungszahl von 62 bis 68 

oder einer Wertziffer von 6 bis 10, 
 c) 50% der Betriebseinnahmen (einschließlich Umsatzsteuer) bei einer Minderungszahl von 69 bis 100 

oder einer Wertziffer von 0 bis 5. 2. Bei Holzverkäufen am Stock: 
 a) 30% der Betriebseinnahmen (einschließlich Umsatzsteuer) bei einer Minderungszahl von 1 bis 63 

oder einer Wertziffer von 10 bis 20, 
 b) 20% der Betriebseinnahmen (einschließlich Umsatzsteuer) bei einer Minderungszahl von 64 bis 100 

oder einer Wertziffer von 0 bis 9. 
Liegt dem Einheitswert einer forstwirtschaftlich genutzten Grundfläche keine Minderungszahl oder Wertziffer 
zugrunde, ist vom Finanzamt eine fiktive Minderungszahl oder Wertziffer zu ermitteln. 



  Bundesrecht 

www.ris.bka.gv.at  Seite 2 von 2 

(3) Bei der Berechnung des Gewinnes aus Forstwirtschaft ist der als forstwirtschaftlich anzusehende Teil 
des Einheitswertes bei der Berechnung des Grundbetrages (§ 2) auszuscheiden. 


